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Man weiß daß Colombine ihren Pierrot verlaſſen hat
was ſchlimmer war kontraktbrüchig geworden iſt und was
am ſchlimmſten war ſchon monatelang in Neapel lebt Ein
Römer kann nicht dauernd in Neapel leben auch eine
Römerin nicht Der junge Arzt welcher ſie zu dem leicht
fertigen Schritt verführte iſt zwar ſo verliebt in ſie daß er
ie heiraten will aber ſie lacht ihn aus Wie Sie ſoll eine
rztfrau werden kochen waſchen ſcheuern nie mehr auf

treten mit e Männern und Frauen zuſammen
kommen Sie lacht den beſtürzten jungen Mann aus der
geglaubt hatte ſie werde ihm auf den Knien danken für die
hohe Ehre wie ſein Geſicht immer beſtürzter wird lacht ſie
immer mehr endlich ſpricht er von einer unverheirateten
Tante welche ſehr moraliſch iſt welche glaubt daß er mit
Colombinen nur in einem platoniſchen Verhältnis lebt und
behauptet daß er das arme Mädchen kompromittiere nun
lacht Colombine auch über die Tante ſie verlangt die Tante

n r i verſtimmt denn er begreiftötzlich daß die Tante doch komiſcher iſt wi ie i ſcher iſ e er es ſich ge
Ein Patient kommt ein junger Offizier dem der Arzteinen Arm verbinden ſoll Colombine findet den Palienken

ſehr intereſſant denn er hat ſich die Verwundung in einem
Zweikampf geholt der Gegner iſt ſchwer verwundet der
Offizier muß fliehen und der Zweikampf fand natürlich um
eine Dame ſtatt Colombine ſeufzt wenn doch auch um ſie
einmal ein Zweikampf ſtattfände Der Offizier errät ihre
Gedanken er wirbelt ſich das Schnurrbärtchen in die Höhe
ſieht Colombinen an Colombine hat noch das Lachen von
eben im Sinn wie der Offizier ſie anſieht kann ſie nicht
anders ſie muß wieder lachen und der Offtzier lacht natür
lich mit Man begreift 2 der Arzt verdrießlich wird der
Arm iſt verbunden der Offizier erhebt ſich bezahlt unten
wartet ſein Diener mit den Pferden Colombine nimmt
ſeinen Arm macht einen tiefen Knicks vor dem Arzt und
tänzelt zierlich mit dem Offizier aus der Tür

Wir brauchen uns um den Arzt nicht weiter zu be
kümmern er kommt in dieſer Geſchichte nicht mehr vor
Colombine und der Offizier reiſen nach Rom der Verwun
dete wird wahrſcheinlich wieder geneſen aber der junge
Mann ſieht nicht ein weshalb er nicht noch etwas länger in
Rom bleiben ſoll Und ſo geht er denn einmal in den
Straßen Roms prächtig angetan mit einem Rock aus gold
beſticktem roten Atlas gelben Kniehoſen mit einem präch
tigen Hut und außerordentlich langem Degen am Arm die
reizende Colombine er ſteht mit der Geliebten vor dem
Coliſeo und beginnt ihr das Gebäude zu erklären und aus
der römiſchen Geſchichte zu erzählen in der einen Hand hat
er den großen Hausſchlüſſel und zählt mit ihm an den Fin
gern der anderen Hand die römiſchen Kaiſer ab Da ſieht
Colombine ein weinendes Kind ein Kind von etwa vier
oder fünf Jahren das ſich verirrt hat und ängſtlich nach
ſeiner Mutter ruft ein altes Weib will das Kind tröſten
aber das Kind ſagt Mit dir ſpreche ich nicht du biſt häß
lich Beſchämt zieht ſich die Alte zurück und nun beugt ſich
odlombine zu dem Kind das ſich das Geſicht mit den Fauſten
immer ſchmutziger reibt Dieſes Kind iſt Benvenuto der
Sohn Silviens und nun brauchen wir uns um Colombine
und ihren Begleiter trotzdem er durch ihre Zärtlichkeit für
das Kind nicht ganz angenehm berührt iſt eine Weile nicht
Wie wer ſie kommen erſt ſpäter wieder in dieſer Ge

ichte vor
Benvenuto wird ſchließlich von der Mutter und dem

Stab der beſorgten Nachbarinnen ausfindig gemacht Er iſt
ganz verſtört und allmählich erſt beginnt er ſeine Erlebniſſe
zu erzählen er war auf die Straße gegangen da hatte ein
wunderſchöner rot und goldener Wagen geſtanden wie er
es von anderen Jungen geſehen war er hinten auf den
Wagentritt geklettert da war plötzlich ein feiner Herr aus
dem Hauſe gekommen und eingeſtiegen und der Wagen war
losgefahren Benvenuto hatte ſich ſehr gefürchtet denn es

Er iſt der beſte Menſch von der Welt Ein Charakter
Ob Kaufmann oder Abgeordneter Rentner oder ſonſt ein
öffentliches Organ tut nichts zur Sache Jſt auch nicht feſt
ar Es iſt auch vollkommen ausſichtslos auskund
chaften zu wollen in welchem Militärverhältnis er ſteht

und wie er mit ſeinen Mägden umſpringt mit wie viel
Wochen Verſpätung er ſeine Steuern zu bezahlen pflegt und
welchem Jnſektenpulver er den Vorzug gibt Genug Er iſt
ein Muſterbürger Mit Embonpoint

Sein ganzes Weſen atmet Frieden Nur bisweilen zer
fällt er mit der Welt und dann kann er eklig werden O
dann kann er fluchen und wettern daß die Balken berſten
und kein Hund ein Stück Brot von ihm nimmt Und bei
allem Reſpekt Seit die Kartoffelpreiſe ſo unerhört in die
Höhe getrieben worden iſt er ein Rauhbein n in den
Morgenkaffe guckt er jetzt gallig und giftig Er ißt ja keine
Kartoffel zu dieſer infam braunen Tunke ſondern läßt es
bei dem üblichen Ei bewenden Aber wenn er nun wollte

Wenn der Hunger oder der Arzt ihm eine Kartoffel

Das Wunder
Novelle von Paul Ernst

war gar nicht ſo ſchön geweſen wie er ſich gedacht hatte denn
es ging alles ſo ſchnell und er ſaß ſo hoch und alles wackelte
ſo und zuletzt hatten die Straßenjungen dem Kutſcher zu
gerufen daß er hinten aufſaß und der Kutſcher hatte mit
der Peitſche nach hinten geſchlagen da hatte er losgelaſſen
und war heruntergefallen und der Wagen war weiter ge
fahren in den Himmel hinein er aber hatte vor einer
großen ſchwarzen Mauer mit Löchern geſtanden und hatte
geweint und dann waren allerlei Menſchen dageweſen und
zuletzt war eine himmliſch ſchöne Dame gekommen die hatte
einen Heiligenſchein gehabt und ein feiner Herr mit einem
Schwert einem Schlüſſel und mit einem Bart und die Dame

Haeilige Scholle
Friedrich Donat Halle z Zt im Felde

Tritt leiſe auf du ſchwerbeſchuhter Bauer
Hier iſt das Feld getränkt mit deutſchem Blut
Fühlſt du beim Pflügen nicht der Schwermut Schauer
Beim Eggen nicht geheimnisvolle Glut

Siehſt du an Gräſern nicht die Tränen hängen
Geweint geſtöhnt in ſchmerzzeriſſner Nacht
Hörſt du nicht laut in qualvoll bittren Klängen
Das Toben Raſen der gewalt gen Schlacht

Sieh ſelbſt die Vögel in den Lüften ſchweigen
Nicht eine Lerche ſingt ihr Morgenlied
Und keine Welle dort im luſt gen Reigen
Mit andern Wellen froh zu Tale zieht

Nur du mußt laut des Todes Frieden ſtören
Du reißt die Schollen auf noch rot von Blut
Wer konnte nur dein menſchlich Herzen betören
Zu ackern da wo ſolcher Same rubt

Zieh heim und laß die heil ge Scholle liegen
Sie trägt die Frucht auch ohne Egg und Pflug
Sie kündet ſtolz der Welt von deutſchen Siegen
Von deutſchem Ringen deutſchem Geiſtesflug
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hatte zu ihm geſprochen er hatte ſie aber nicht verſtanden
und dann hatte der Herr auch geſprochen und wie er wie er
aufſah da waren die beiden verſchwunden und er hatte ganz
allein vor der großen Mauer mit den Löchern geſtanden
aber die Dame war ſo ſchön geweſen daß er nun gar nicht
mehr traurig geweſen war deshalb war er umgekehrt und
dann war auch gleich die Nachbarin gekommen und hatte ihn
auf den Arm genommen und hatte geſagt Benvenuto ſo
haben dich die Ketzer alſo nicht geraubt und geſchlachtet

a hatte er geantwortet daß ihn die Ketzer nicht geraubt
und geſchlachtet haben und daß er wieder zu der ſchönen
Dame wolle und dann war die Mutter gekommen und hatte
geſagt er ſolle nur nach Hauſe kommen da wolle ſie ihn
ordentlich durchhauen

Man kann ſich denken daß die Frauen ſehr erſtaunt
waren über die Erzählung über den Wagen der in den
Himmel gefahren war die Mauer mit den Löchern die
Dame und den Herrn ſo wurde denn die Erzählung viel
beſprochen und wie das ſo geht wurde ſie auch etwas ge
nauer gefaßt wie Benvenuto ſie gefaßt hatte und dann
wurde Benvenuto gefragt ob es nicht ſo geweſen ſei ob die
Dame denn nicht ein himmelblaues Kleid gehabt habe und
ob der Bart des Herrn nicht lang und weiß geweſen ſei und
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Mähkelmeier
Eine kleine Geschichte aus hodsz

zum Kaffee verordneten wer ſollte ſie bezahlen Und ohne
dieſes unentbehrlichſte aller Nahrungsmittel Kreuzkuckuck

Herr Mäkelmeier muß huſten und die Fauſt auf den
Tiſch ſchlagen Seine Ruh iſt hin und der Kaffee plätſchert
ihm auf die Hoſe Mit ſchnellem Griff rettet er die Zeitung
Dieſe Zeitung die natürlich die Teuerung unterſchlägt
72 in Buchſtaben zweiundſiebzig Eingeſandts hat er der
Redaktion verſetzt unfrankiert und nicht eine Zeile haben
dieſe Zeitungsſchreiber gebracht Eine bodenloſe Bummelei
Eine himmelſchreiende Gewiſſenloſigkeit Hätten dieſe
Zeilenſchinder als das öffentliche Gewiſſen der ganzen Ge
gend nicht die verdammte Pflicht gehabt die emporge
ſchnellten Kartoffelpreiſe an den Pranger zu ſtellen Aber
was fragen dieſe Exiſtenzen dangach ob ein Korzec 2 Mark
50 oder 2 Mark 55 koſtet Oder ob die Händler gar noch
aufſchlagen und einem ehrlichen Manne 2 Mark 57 aus dem
Leibe ſchneiden Ob alſo ein ganzes Volk ſich auszehrt und
elendiglich verhungert Schmach und Schande Sie machen
ſich noch luſtig über das Elend denn ſie wagen m

Nachdruck verboten

ob er nicht eine Glatze gehabt habe und ob der Wagen nicht
feurig geweſen ſei und ob er durch die Löcher in der Mauer
nicht Flammen geſehen habe Zuerſt verneinte Benvenuto
einen großen Teil dieſer Fragen nachher aber ſchien es ihm
als ob alles doch ſo geweſen ſei wie die Frauen glausten

ſo wurde denn die Geſchichte mit der Zeit immer wunder
arer

Nun war in der Nähe von Silviens Wohnung ein
Franziskanerkloſter und einer von den Mönchen der eine
Liebſchaft mit einer Kaldaunenverkäuferin unterhielt kam
oft mit den Frauen zuſammen und wurde von ihnen in
vielen Dingen um Rat gefragt Dieſer erfuhr denn auch die
Geſchichte Benvenutos Er ſchüttelte den Kopf und befragte
das Kind ernſtlich aber da hörte er denn genau das was
ihm die Frauen erzählt hatten daß Benvenuto auf einemfeurigen Wagen in den Himmel fahren ſollte da ihn aber
ein Teufel in der Geſtalt eines häßlichen alten Weibes her
untergeworfen hatte und daß dann die Jungfrau Maria
und der heilige Petrus gekommen waren und ihn befreit
hatten wie der Teufel ihn gerade in die Hölle hatte ſchleppen
wollen

Der Mönch hielt ſich für verpflichtet die Erzählung
ſeinem Prior zu berichten denn er hatte zwar die Anſicht
daß Kinder nicht ſelten unter dem Einfluß des böſen Geiſtes
ſolche Geſchichten erfinden aber Benvenuto war nach dem
Zeugnis aller Frauen ein gutes frommes und nachdenk
liches Kind und auch dem braven Pater machte er den Ein
drück daß er ein reines und unſchuldiges Gewiſſen hatte
Er ſagte ſich daß es doch Chriſtenpflicht war einem ſolchen
Kinde zu e und es der ſicheren Verderbnis zu entziehen
die es lief wenn es durch den Einfluß der Mutter ſpäter
etwa er Theater gehen ſollte

Der Prior ließ ſich das Kind kommen und gewann das
ſelbe Bild von ihm wie der Pater Nun verhandelte der
gute Mann mit der Mutter ſtellte ihr vor welch ein ſicheres
behagliches und angeſehenes Leben ein Mönch hat wie un
ſicher und ärmlich der Schauſpieler lebt Silvia weinte er
ſchüttert dann erbot er ſich daß das Kloſter das Kind er
ziehen wolle er ſaß da in einem bequemen Lehnſtuhl mit
einem Bänkchen unter den Füßen die Hände gefaltet und
die Daumen drehend und ſagte daß Benvenuto auch einmal
Prior werden könne Silvia dachte wie oft ſie hungrig zu
Bette ging wie mager alle Schauſpieler ſind ſie ſah die
runden glänzenden Backen Benvenutos an und dann die
runden Backen des Priors da ſchluchzte ſie noch einmal auf
küßte Benvenuto heftig indem ſie ihn an ſich drückte daß er
ſchrie rief aus Behaltet ihn und lief aus dem Zimmer

So kam Benvenuto in jungen Jahren ins Kloſter er
wurde gut erzogen und lernte fleißig und iſt ſpäter ein be
rühmter Prediger geworden und hat es noch weiter gebracht
wie bloß zum Prior nämlich zum Ordensgeneral er war
ſich ſpäter immer bewußt daß er das alles der Jungfrau und
dem heiligen Petrus verdankte

Das Gerücht des Wunders verbreitete ſich natürlich
ſchnell in Rom und viele Leute kamen zu dem Kloſter um
das merkwürdige Kind zu ſehen Auch Colombine hörte von
dem Wunder Sie hatte bis dahin nie geglaubt daß Maria
und die Heiligen ſich für die Schauſpieler intereſſteren weil
die Schauſpieler ja exkommuniziert ſind nun ging auch ſie
in das Kloſter und ſah das Kind in der Kirche zwiſchen den
Mönchen ſtehen als ein ganz kleines Mönchlein gekleidet
ſie erkannte Benvenuto nicht und er nicht fie und ſo kam ſie
denn mit einem tiefen Eindruck von allem nach Hauſe So
ſagte ſie zu ihrem Geliebten daß ſie die Verwerflichkeit ihres
bisherigen Lebens eingeſehen habe und ſich ändern wolle
der junge Offizier faßte das zuerſt als einen Scherz auf aber
dann fing ſie an zu weinen Er wurde ärgerlich und ſagte
heulende Weibsbilder könne er nicht vertragen ſie erwiderte
ihm daß ſie ihm verzeihe und ſo trennten fich denn ſchließ
lich die beiden weil der Offizier ja auch ohnehin nach Neapel
zurückkehren mußte und Colombine in Rom bleiben wollte

Nachdruck verboten

Herr Mäkelmeier traut ſeinen Augen nicht Lieſt
ſpuckt ſeine Galle auf den Druck ballt die Zeitung zu
ſammen und feuert ſie in die Ecke denn er iſt ein anſtändiger
Menſch und reinlicher Charakter

Heute noch beſtellt er die Zeitung ab Diefe Zeitung
vort die

Er beſtürmt ſie packt den Papierball mit nerviger Fauſt
und ſchleudert ihn ſchonungslos abermals auf den Boden

Heute noch beſtellt er dieſe Zeitung ab die da zu be
haupten wagt daß die Preiſe gefallen Buchſtäblich ge

fallenDa bleibt nur eins Luft
ſation

Er wälzt ſie ſchon lange im Kopfe herum

Und die Kartoffelorgani

Heut nun
ſoll ſie auf die Beine Definitiv wie der Franzoſe ſagt

Es wäre ja eigentlich Sache der Verwaltung aber
du lieber Himmel

Ja Gut Schön Jſt recht Sie kauft ein Waggon
weiſe Aber was iſt ein Waggon für fünfmalhunderttauſend
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Menſchen Lächerlich Und wenn es wahr iſt was die
eſtrige Zeitung ſchrieb ausnahmsweiſe wahr ſein
ollte daß was er durchaus nicht im geringſten bezweifelt
indem er ſeine Pappenheimer kennt die hochwohlweiſe
Verwaltung zehn und zwanzig Waggons Kartoffeln ange
kauft hat ſo iſt ein volkswirtſchaftlich denkender ſachlich und
klar urteilender Bürger genötigt zu ſagen Verbrechen
Volksverrat Mord Fluch und Tod und Teufel Denn
warum Weil durch derlei Maſſenankäufe die Preiſe in die
Höhe getrieben werden Weil die Sparſamkeit unter
miniert die Verſchwendungsſucht herausgefordert wird

Ueberhaupt dieſe ganze Verwaltungswirtſchaft mit ihren
Einkäufen für die Maſſen Es iſt Bevormundung Es iſt
eine ganz ſpitzbübiſch ausgetüftelte ſukzeſſive Entmündi
gung Man entrechtet das Volk Hallo Man nimmt den
erwachſenen Staatsbürger ans Gängelband Und die Folge

Eine Broſchüre Oder ein Flugblatt Jn 100 900
Eremplaren Fettgedruckt Koſte es was es wolle Dies
Opfer iſt er ſeinen Mitbürgern ſchuldig Augen auf Ver
rat in Sicht Er iſt ſich vollkommen klar über den Text
Es wird ein Senſationsartikel werden Eine Stimme aus
dem Publikum die ſich gewaſchen hat Anonym Denn
die Tat iſt alles nichts der Ruhm

Jn gehobener Stimmung beginnt ſeinen Morgen
ſpaziergang Er ſpitzt den Mund zum Pfeiten ſeiner Freude
Ausdruck zu geben aber die Kartoffel

Er braucht ja keine Er hat vorſorglich ſeinen Keller
gefüllt Und auch ſeine Verwandten wird er abhalten von
der Verwaltung eine Ware zu kaufen an der gewiſſermaßen
das Blut der Armen klebt an der die Selbſtändigkeit und
Freiheit des Volkes aufgehangen wird Dieſes Volkes das
ſorglos und denkfaul und ſatt und

Er muß die Augen ſchließen Er kann es einfach nicht
mehr mit anſehen wie dieſe Menſchen ſtraßauf ſtraßab da
hinſchlendern ahnungslos und unbekümmert als ſei alles
in ſchönſter Ordnung und die Kartoffelnot ein Vergnügen

Natürlich durch dieſe Pelze und Schnürenröcke beißt der
Hunger nicht An dieſem Luxus zerſchellt er Genau beſehen

und Herr Mäkelmeier hebt mutig die Lider und ſchärft
den Blick genau beſehen iſt Lodz eine reiche Stadt Eine
Stadt ohne Not Sie brauchten ihre Pelze und Mützen
und ſonſtigen Koſtbarkeiten nur zu Kartoffeln zu machen
und es wäre allen Hungernden geholfen Wenn die Ver
waltung hier eingreifen wollte Das heißt er ſelbſt
Stanislaus Franz Zalek Mäkelmeier trägt ja auch keinen
Pelz Aber einen alten ſozuſagen Ueberdies iſt er ein be
jahrter Mann und von ſchwacher Geſundheit Und er trägt
ſeinen Pelz eigentlich nur des Kürſchners wegen der ihm
alle Tage die Ohren volljammert über den Geiz der Wohl
habenden Sie drücken die Preiſe Jn dieſer ſchweren Zeit
Er ſelber hat dem Mosjö Halsabſchneider von Fellflicker ja
auch 12 Rubel abgezogen aber 12 Rubel bei einer Rech
nung über 177 Rubel ſind eine Kleinigkeit Dagegen ſoll
ten die ganz feinen Herrſchaften einen armen Geſchäftsmann
nicht auch noe zum Bettler machen Das iſt abſcheulich
Unmenſchlich iſt s Und ein Attentat auf ihn auf St F
3 Mäkelmeier perſönlich dem durch die Vermehrung der
Bettler das m Morgenſpaziergang ſchließlich völlig verleidet wird Es iſt eine niederträchtige Handlung ihm e
wiſſermaßen das Elend in den Weg zu werfen um ihm der
geſtalt das letzte Reſtchen Naturgenuß und Erholung zu
rauben Warum wird hier nicht Abhilfe geſchaffen Wo
bleibt die Wohltätigkeit zu der jeder Menſch verpflichtet iſt
Er führt kein kleines Geld bei ſich d er hat überhaupt
kein Geld weil er bei den ewigen Kursſchwankungen jeden
vereinnahmten Zinsrubel ſofort auf die Bank trägt Aber
die Müßiggänger rundum die ihm da ſeit Jahren tagtäglich
begegnen und ihm unbedenklich beim Promenadenkonzert
vorm Grand wer den beſten Platz wegnehmen würden
wenn er nicht ſchon eine Stunde vor Beginn ſeinen Poſten
vezöge warum geben ſie nicht um dem herzzerreißenden

e O d Straßen von dieſemäubern das friedfertige iergäſtehlich les Se Hpagterganger unaus
Natürlich iſt auch kein Polizeimann da Stanislaus

Franz Zalek läßt ſeinen Blick ſtreng forſchend in die Runde
ſchweifen grimmig ſeine Zigarette zwiſchen den Zähnen zer
malmend und mit gewaltigem Zungenſtoß in weitem Bogen
ſchließlich auf den Fahrdamm ſchleudernd Umſonſt Er
wird von dem Bettelvolk bedrängt wird ſchier gewaltſam
aufgehalten er ein freier Bürger Und kein Polizeier
läßt ſich blicken Schnach

Nein doch Gewiß nicht Er iſt kein Freund von Poli
zei Sie iſt ein veraltetes Jnſtitut und es iſt wahr daß er
ſeinen Beitrag zum Unterhalt dieſer Organe verweigert hat
und noch heute verweigert Aber immerhin Es iſtdal s s Es iſt ſkandalös s iſt fkan
Die einzige Rettung vor all den Uebeln der Straiſt die Fl V Kaffeehaus Er weiß daß ihm der a
nicht ſchmecken wird erſtens weil der auch nicht mit einer
einzigen Kaffeebohne in nähere Beziehung getreten und
zweitens weil der Großhändler Bocz am Tiſche ſitzen und
darüber flennen wird daß die Kartoffeln wieder billiger
geworden ſind und nichts mehr daran zu verdienen iſt Aber
Bocz iſt ein Ausftellungsexemplar von Eſel Eine Kreu
zung von RNilpferd und Schimpanſe Man muß ihn mit

r auf r rie belehrenie elnot größer i n je ie Preierſchwinglich Und ſehen ß Preiſe un
Herr Mäkelmeier bleibt einen Augenblick in der Türe

ſtehen Die Brauen im ſcharfen Denken finſter zuſammen
gezogen Dann tritt er feſten Schrittes in die Kaffeeſtube
und ſetzt ſich nachdrücklich und gewichtig auf ſeinen ſtöhnen
den Stammſtuhl

Selbſt wenn Bocz ſagt er ohne gefragt zu ſein
Eine billige Kartoffel iſt ein Unglück Denn für

Tauſende iſt dieſe Frucht die einzige milchende Kuh Du haſt
die Preiſe gedrückt von jeher Wir werden Freunde bleiben
aber ich werde dich nicht mehr achten bis

Bocz ſtößt ihm die Fauſt freundſchaftlich gegen den Bauch
und lacht aus vollem Hakſe Aber Herr Mäkelmeier ſchüt
telt mißbilligend und trübe das Haupt

Die Welt hat den Verſtand verloren Kellner
Der Sud ſchmeckt bitter

Spricht s und findet daß er noch unbedient iſt und der
braune Trunk noch gar nicht vor ihm ſteht

Verfluchte Bummelei
e

Momenfaufnahmen aus milij
tärischen Reisen in der

Türkeij
Soldatenabſchied

Wenn man in ſo liebem deutſchen Quartier lag wie
ich in Adana ſo iſt es ohne weiteres verſtändlich daß man
zu ſpät zum Zuge kommt Selbſt eine wilde Galoppfahrt
mit den ausgezeichneten Pferden meines Freundes des

Oberingenieurs konnte die Sache nicht mehr gut
machen

Am Bahnhof erwartet mich der Stationsvorſtand J
murmelte einige Entſchuldigungen an die ich ſelbſt nich
glaubte Wir haben noch Zeit erwidert er in ſeinem den
Griechen verratenden Franzöſiſch heute geht ein großer
Rekrutentransport ab Der Bahnhof wimmelt von bunten
Geſtalten Türken Kurden Jürüken und Tſcherkeſſen
drängen ſich an den Wagen

Jn einer Ecke des Bahnhofs ſtehen ſitzen und hocken die
Weiber Faſt alle ſchwarz in dem unferen Nonnenkleidern
ähnlichen Scharſchafs den ſchwarzen oder bunt geblümten
Schleier feſt vor dem Geſicht Eine Verſammlung von Ge
penſtern Nur wenig Bewegung iſt in der Gruppe Ab
chiedsumarmungen und Küſſe vertragen ſich nicht mit den
Sitten Wie eine düſtere Wolke lagert die Schar in dem
bunten Treiben der Mannſchaft

Die Beamten und die Offiziere der Bahnhofskomman
dantur treiben und drängen Mich erreichen in meinem
Dienſtwagen noch einige Telegramme ein paar Bekannte
ſtrecken mir ihre Hand o entgegen ein von deutſcher
Frauen Fürſorge gefüllter Frühſtückskorb erreicht glücklich
noch den kleinen Salon in dem ich meine kurze Dienſtfahrt
machen will

Tamagaaam Fertig ertönt der Ruf des Schaffners
Da kommt Bewegung in die düſtere Wolke der Frauen

Da heben ſich die Schleier Da ſehe ich in verweinte ver
härmte arme Geſichter von alten Mütterchen und jungen
Frauen da werden Kinder in die Höhe gehoben und Arme

e ſich in der Richtung des abfahrenden Zuges Alle
rme in einer Richtung Und nun wird ein Schluchzen laut

ein Weinen und ein Zittern und Beben geht durch die
ſchwarzen Geſtalten die ganze Maſſe ſchiebt ſich vorwärts
in unſagbar trauriger Bewegung

Wünſche Hoffnungen Sorgen und Liebe erfüllen den
Raum zwiſchen den dichtbeſetzten Wagen aus denen Hände
und Tücher winken und der ſich bewegenden ſchwarzen Maße

der uen 4a es iſt furchtbar anzuſehen Eine ſchwarze Ge
ſtalt löſt ſich aus der Maſſe los die in ihrer Bewegung ein
hält Ein ſchmerzzerriſſenes Geſicht Arme Mutter Sie
läuft ein paar Schritte vor ſie reckt die mageren Arme empor
und ſchreit wild wahnſinnig wie ein verwundetes Tier
Dann ſchlägt ſie ſich mit den Fäuſten auf ihren Leib dann
zerreißt ſie ſich mit ihren Nägeln das Geſicht dann ſtürzt ſie
mit gellendem Schrei zuſammen

Hinter ihr erſtarrt die Schar der ſchwarzen Geſpenſter
vor ſolchem Schmerz

Mutter Mutter ruft es aus dem Zuge Verhallend
ohnmächtig

Mit lautem Gerappel fahren die Achſen über den
Schienenſtoß Wohin Wohin An die Grenzen des
Reiches Für wie lange Allah weiß es

Der Zug der tauſend Herzen trägt ſtampft durch die
weite im Sonnenglanz des Morgens liegende Ebene

Noch ſehe ich das Stationsgebäude Die Beamten
ſtehen beiſammen und die Schar der Weiber iſt noch am Eck
des Bahnhofsgebäudes verſammelt und vor ihr wenige
Schritte nur und doch ſo unendlich einſam liegt ein ſchwarzer

Punkt ßEin Stein Ein hingeworfenes Tuch Ein
Mutterherz

Zum Kriegführen ſind nötig
Man ſchreibt der Frkf Ztg Jn einer hieſigen Mäd

chenſchule ſtattete heute der Herr Direktor in höchſt eigener
Perſon den Schülerinnen einer unteren Klaſſe einen Beſuch
ab um ihnen etwas von der Kriegsanleihe zu erzählen und
ſie zu einer gemeinſchaftlichen kleinen Zeichnung zu ver
anlaſſen Der Herr Direktor beginnt ſeine Anſprache mit
dem bekannten Worte des alten Trivulzio Zum Krieg
führen ſind dreierlei Dinge nötig Wißt Jhr wie ſie
heißen

Geld ſchreit es im Chore
Und
Jnſektenpulver platzt die kleine Emmi her

aus deren Vater ſeit Frühjahr in Polen ſteht

S Schah
Bearbeitet von Max Weiß

Aufgabe Nr 2164
von Dr E Palkoska

III Preis im Turnier der Böhmiſchen Schachunion
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Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt
Weiß Kgs Dg2 Td2 Ses
Schwarz Kes Ias as IL al b3 Sb2 Bab b4 b7 cs g4 h4

Wir entnehmen dieſe Schilderungen aus der Feder des
Majors Franz Karl Enders bayeriſchen Generalſtabs
offiziers der bis vor kurzem Generalſtabschef der Kaiſerl Otto

Partie Nr 2146
geſpielt im Turnier zu BadenBaden

Weiß Flamberg Schwarz Sſelesniew
Franzöſiſch

l e2 e4 e7e62 d2 44 47d45
3 e4 e5 c74 Sgl 3 c5d4
5 Dd154d4

Eine eigenartige Behandlung der LouisPaulſen Variante im Stile der
Bruders Wilfried Paulſen geſpielt Dem Führer der Schwarzen gelingt dis
Widerlegung nicht

5 S 6g 6 Dd4 l Scs e7Für ſtärker und durchar notwendig halten wir I7 16
Lfl da Dds c78 Sbl c3 Se T9 Ld3g6 h7 X

10 O 0 a7 a11 Tfl el Lf8 e712 DI4 g3 Lcs d47
13 Lcl g5 Le7 b414 Tel e2 Lb4Xe3
15 b2c3

Der weiße Damenflägel iſt zwar zerriſſen aber dem ſchwarzen beide
Rochaden verdorben denn auf 15 0 gewänne ſofort 16 Li4 und
17 So wird die ſchwarze Majeſtät mit ködlicher Sicherheit im Zentruw
ihrer Aufſtellung vom Schickſal ereilt

15 Sg6 a16 Te2 e3 Ld7 a4
Den Bauern c2 kann Schwarz wegen 18 Tol Le4 19 Sd2 nicht nehmen

17 Das f4 La4 b18 Lgs h4 Dc7 c4
19 Sf3 d4 Tab c820 Te3 f3 Do4 c7
21 Sd4Xe6 7Xe6
22 Df4g4 Dc7 es23 Dg4Xg6 Kes d7
24 Dgb6 Kd7 c625 Lh4 g3 De5 e4
26 TI3 e3 De4 es27 2 es Ths es28 a2 a4 Lb5 c4
29 Tal bl Aufgegeben

Anmerkungen aus den Deutſchen Schachblättern
v

Löſungen
Nr 2157 von A W Daniel 3

g4 gs5 DXa2 b3 2 ScsKe6 2 Lb3Ttl g1 2 DXc4St2 g3 2 Sc7bel 2 Sc3
Nr 2158 von L Rothſtein 2

1 Doci gs5
Nr 2159 von Dr E Palkoska 3

1 Dba d5 Les Des 2 Sg7 SXg3TXg6 2 Tgshg 2 Tt4Lf4 2 Stsg5 2 TXgs
Nr 2160 von F W Storck 3

Ses d7 K o 2 De2z8 bel 2 DaLXIL 2 Sgs
Nr 2161 von F Matouſek

rho 8Sd4 2 Sc4Wir Ses 2 8d7
S 2 Sb44KXes5 2 Dbö
bel 2 Sd7i ö ingen ein von A Berg S Richter und L SchmuckTylige z ſy Vaſſewdorf L Kevn in Berlin A Schmitt und S

Bamberg

r Si Preis Rätsel D
Ve e

Rätſelhafte Inechrift

Auflöſung des Röſlelſprungs aus Nr 37
Es rauſchen die alten Eichen

Ein Lied von Sieg und Ruhm
Vom heiligen Kreuzeszeichen

en Ka m

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
3 al le Paul Müller Fritz und Kurt Linke Dora Stabl

Frau E Binder Hans Költzſch H Ebelt Karl Conrath Rudolf
Schwenke Sophie Schröter Margarete Nebe Käthe r
Emmy Semmler K Müller Lina Hebeſtreit S u Olga Scha e
Erich Kohrs Guſtav Grunicke Frau Lydia Stittrich Elſa
ling W Jahn Alerander Rubel R Kleemann Gertrud Wei r
mann Eliſabeth und Gertrud Leppin Edmund Zuchold L Meuſel
Lotte Thiele Willy Hennicke Werner Kirſten Fritz Buſchmann
Wilh Sommer Heinrich Stück Rudolf Költſſch Gertrud e
mann Fritz Gerlach Willy Hartmann Hans Hert Haus S
Elfriede Benner e earotg Helmut Friedrich Günter

Rück Lina Haucht t Albert RauſchTeuchern Paul Goeſchke
Merſchwitz Eva WinterNeutölln Oskar Stegmann Salzungex
Gertrud und Charlotte Söchtig Salzungen R Tee ſteh
Felix Benner Egeln Martha Haberſtroh Leopoldshall Al e
Kopſch Koburg Jda SchumannRügenwalde Richard Kämpfe

v 1 Müller hier und zwarielten Paul Müller hier 3Meine Sren ad Erzählung von Nicolai Henrik Scharling
und Albert RauſchTeuchern und zwar

Marig Stuart von A E Brachvogel
Rätfellöfungen müſſen

wenn ſto Guktigkelt haben er m
ſpöteſtens Donnerstag mittag in unſerer See e e ab
gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit s
nauer Adreſſe zu verſehen

Vom deu

maniſchen 1 Armee war der ſoeben als Valkanheſt erſchienenen
Nummer der Süd deutſchen Monatshefte l e JSZ

r

2

W
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